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Krieg!
Nun grimmt der wilde Bär dich an:
Der Hahn regt sein Gefieder.
Steh ' auf, mein Volk , denn wie e i » Mann
Und wirf die Dränger nieder!
Schwing ', Aar, dich über welschen Trug
Und über slawisches Hassen
Und bahne dir zum Siegesslug
Nach rechts und links die Gassen!

Germania , du hehre Frau,
Du standst in stolzer Wehre
Gen Ost und West in wacher Schau
Weithin vom Fels znm Meere.
Sieh , wie getreu, in deutschem Trutz
Deine Kinder zu dir Halten,
Und wirf drum rings um uns zum Schutz
Des Kaisermantcls Falten.

Und du — du alter , treuer Gott,
Kein Gott von Ruhm und Rache,
Mach' unsrer Feinde Plan zum Spott,
Hilf der gerechten Sache!
Z« dir, der nie sei» Volk vcrgatz,
Erheben wir die Hände:
Miß unser Werk mit rechtem Matz
Und sühr 's znm guten Ende.

C. Spielmann -Wiesbaden.

ZA UW MWm)  foH cs{ein!
»Aus dah dereinst am deutschen Wesen
die ganze Welt genese!"

der? " ’nitS ’m prophetischen Geist einst der treue Sohn
rrŝ "̂ ^ chon Erde , Emanuel Gcibel . Was er geahnt , nur
sich/ .tt  es in unseren Tagen . Das ganze Deutschland ist

' tter  Aufgabe bewußt , Hüter der heiligsten Güter der
bvr ’*öett und eilt Vorbild der Nationen zu werden . Als
tz„r^ " ^ kien Jahren der deutsche Kaiser an die Voller

öen heiligen Mahnruf : „Wehrt Eure heiligsten
n̂n^ e’ s " ahnte er selbst wohl nicht, wie bald

tzrj ? ^ ^rcue,  deutsche Festigkeit,  neben deutscher
°vfr • e,t§ fie 6 c und Gerechtigkeit  unter Auf-

' Wn s aller Kräfte  ein leuchtendes Vorbild der
<£tn an  Europas werden würde . Die Stunde ist da ! Was

*,et  Geibel geschaut, cs erfüllt sich in unseren Tagen,
dki ^" sere Feinde , Frankreich , Rußland , vor allem aber
llĥ bner icnseits des Kanals , bisher noch Hoffnung , die
letzte putschen Tugenden , sie seien im Schwinden , die
llej» j4-°9e haben es bewiesen . Wir sind die Alten!

Partei
von Brüdern !" Damit erfüllen wir einen

^eil unserer Kulturmission . Mögen wirtschaft-

^lscĥ ^ te zerstört .werden — aus der Blutsaat des

etiiia ^teihader im Augenblick der Gefahr , sondern „ein&»«.......____ _
leu  Volkes entsteht ein neues  G u t. Deutschland

\
ee Belt,'r en daß Treue noch feil wie Brom-
tihtz " 1 ur deutschen Lande  ist . Mögen in anderen

tt  Nationen List und Verschlagenheit wohnen.
I-Hlĵ reibenhiiici

mit unserem Blut eine unvcrlöschliche Jn-
ins Bölkerlcben , die der deutschen Treue.

Av ^ age betrachtet , wird sagen müssen, sie bedeuten
v Ö öcr  oanzen Welt . Nicht Sonderinteresse,

Jje schoi, ic ^ x c u c führt uns zum Schwert . Jene Treue,
? ^ ucitus unseren Altvorderen rühmend nnchsagte.

^>cht paart sich mit F e st i g k e i t.
"» l'

Wir weichen
Vj ^cr  anerkannten Pflicht und so ivird aus der

Aufopferung geboren. Als man letztes Jahr
was vor hundert Jahren an Aufopfe-

„ icheH ^et, da ahnte man nicht, daß die Welt bald das
Schauspiel sehe. Tie Aufopferung eines ganzen

' ' «ö ^’c heilige Sache der deutschen Treue . Die
äuJ *! 51  *e 5 c haben wir glänzend  bewiesen , fast

°"t Ueb
'Ul.

ermaß . Wir handeln in Notwehr , denn es
, - T ^ utsche Ehre , die Ehre das Volk der Treue zu

®ft®ew  Gerechtigkeit den Gegnern wiederfahren
^ roil' ihnen , soweit es unsere Ehre erlaubte,

cv"Uicn. Und nun zeigen wir , daß Gerechtigkeit
G 6 bcnsliebc nicht gleichbedeutend^ . - nicht

^ e185 l * unentschlossener Weichheit und
^ U . Ein Volk von Männern  tritt so in Waffen,

J^it Cg” ^ chen Männern , Persönlichkeiten,
Ae !" Lilt : „Ein Mann , ein Wort !", „Treue um
i^ ' it!"' wie Eisen , offenen Auges und mutig im

dir darum , Germania ! Du hast die Führung
er  Völker ! Daß du sie behalten wirst , bas zeigen

unsere Tage , in denen die alten deutschen Tugenden den
Völkern zum Vorbild und , will 's Gott , auch zum Heil vor
Augen stehen.

Europas Völker kranken an Weichheit , an übergroßer
Aengstlichkeit . Aus ihr heraus entsprangen List und Ver¬
schlagenheit . Nun aber tritt der deutsche Aar auf den Plan,
und von dem Rauschen seiner Flügel wird ein neuer Zug
des Genesens durch die Völker gehen . Die von ihm ge¬
schlagenen Wunden werden zur Heilung der Nationen
führen . So erfüllen wir unsere Mission , die „Welt zur Ge¬
nesung zu führen ", und erfüllt sich auch des Dichters Hcr-
wegh großes Wort , der vom deutschen Volke sagte : „Du
deutsches Volk , du Hofsnungsvolk der Erde !" Als „Hoff¬
nungsvolk der Erde " ziehen wir das Schwert , und wahrlich,
der Schwur soll heilig sein : „Wir wollen unsere
heilige Sendung erfüllen !"

Hifm Leser.
Für die Redaktionen ist eine schwere Zeit heran¬

gekommen . Schwer nicht nur , weil die Arbeit Tag und
Nacht, ohne Aufhören , fortgeht , sondern schwerer noch, weil
die Verantwortlichkeit des Redakteurs , dem Ausüber der
Gewalt wie dem Vaterland gegenüber , ganz außerordentlich
verschärft ist. Es ist sehr schwer, in der fieberhaften Eile , in
der gearbeitet werden muß , die rechte Kritik an der Un¬
menge der uns zugchenöen Nachrichten zu üben . Und doch
muß jetzt streng gesichtet werden . Wie gerne unterbreitete
man der Oeffentlichkeit erfreuliche Meldungen über die
Bewegung unserer Truppen : es wäre aber ein Frevel , dies
zu tun , da man dadurch den bei uns zahlreich vertretenen
Spionen der Feinde Material zur Berichterstattung und
dem Feinde Gelegenheit gäbe, rechtzeitig Gegenmaßregeln
zu treffen . Wenn unsere Leser also wenig von unseren
Truppen hören , so braucht niemand Angst zu haben , daß
nichts geschehe. Unsere Armee i st in be ste r Ord¬
nung.  Und wenn die Russen  sich auch das Vergnügen
machen, die östlichen deutschen Grenzorte zu beunruhigen,
so ist das nicht so schlimm: unsere Truppen werben sie schon
h e imb e fü rd e r n. Nur etwas Geduld ! Bei Beginn
des deutsch-französischen Krieges waren die Franzosen 1870
auch ein bißchen in Saarbrücken : aber nicht
lange.

Leider finden wir heute in Zeitungen und auf Extra¬
blättern Meldungen über hochwichtige Operationen des
8. (rheinischen ) Armeekorps . Wir hatten diese Nachricht
unterdrückt , da eine Veröffentlichung für die Landesver¬
teidigung von allergrößtem Schaden . sein kann . Auch mit
Nachrichten über Spionen Verhaftungen  kann man
nicht vorsichtig genug sein. Es ist nicht nötig , daß es der
Feind erfährt , wenn wir seine Kundschafter erwischen.

Dahingegen kann sich das Publikum sehr
nützlich machen, wenn es die Schutzleute oder
jede Militärperson aus Leute aufmerksam
macht, die sich als Spione verdächtig machen.

Wenn auch einmal ein Unschuldiger auf kurze Zeit
unter einem falschen Verdachte festgenommen wird ! Das
mag für den Betroffenen freilich unangenehm sein, man
sollte aber darüber kein Lamento anstimmen , um den Eifer
der Sicherheitsorgane nicht einzudämmen . Es ist besser,
zehn Unschuldige in eine vorübergehende unangenehme
Lage zu bringen , als einen Schuldigen ent¬
wischen  zu lassen. Man bedenke, daß es unter den
Agenten der Feinde nicht wenige gibt , die den Auftrag
haben , unsere Ei s enb ahnst recken zu zer-
stören,  um den Aufmarsch unserer Truppen zu verzögern.
Wir sind keine Freunde von Angeberei , hier aber wird sie
zur vaterländischen Pflicht.  Wir fordern nochmals
die Zeitungen und ihre Berichterstatter auf , alle Nachrich¬
ten zu unterlassen , die irgendwie den Feinden Nachrichten
in die Hände spielen könnten . Alles , was unseren Auf¬
marsch und sonstige militärische  M a ß n a h m e n
anbetrifst , muß jedenfalls aufs strengste geheim
gehalten  werden . Mustergültig sind die französischen
und russischen Zeitungen : sie bringen kein Wort über ihre
militärischen Maßnahmen . Soll die deutsche Presse sich von
ihnen beschämen lassen?!

* * *

Vortreffliche Verordnungen.
Berlin . 2. Aug. (Tel .)

Der Oberkommandicrcnde in den Marken. General-
Oberst von Kessel, hat eine Bekanntmachung erlasse« , in der
er sich gegen das Verfahren zahlreicher Geschäftsinhaber
nnd Gastwirte wendet, Papiergeld nicht mehr in volle
Zahlung z« nehmen. Die Bekanntmachung legt Gastwirten

und Geschäftsinhabern die Pflicht ans, die Banknoten voll¬
wertig in Zahlung zu nehmen nnd belegt diejenigen , welche
dagegen handeln , mit sofortiger Schließung der
G e s chä f t S l o ka l e.

Ferner erließ er eine Mitteilung , wonach die Ver¬
kaufsstellen Lebensmittel , nnd zwar R o g g e n m c h l mit
2 7 Pfennig , Weizenmehl mit 30 Pfennig nnd
Salz mit 2 0 Pfennig  zu verkaufen haben. Unbe¬
rechtigte Preistreibereien werden eben¬
falls mit Schließung der Geschäfte geahndet.

Zrvilflieger als Kriegsfreiwillige.
Die kaiserliche Marine stellt, wie amtlich mitgeteilt

wird , geeignete Zivilflieger als Kriegsfreiwillige ein . Be¬
werber wollen sich an das Reichsmarineamt , Abteilung
Luftschiffwcscn wenden.

Ausruf der welfischen Partei»
Hannover , 2. Aug.

Das Direktorium der deutsch-hannoverschen Partei er¬
klärt an der Spitze seines Parteiorgans , der „Deutschen
Volkszcitnng ", daß angesichts der gefahrdrohenden Zeit der
Kampf der Partei zu v er st u mm e n h at . Höher
als alle Parteiziclc stehe das deutsche Vater¬
land.  Getreu ihren im Kampf vertretenen Grundsätzen,
bewußt der Pflicht , die der Ernst der Stunde gebeut , stellt
die deutsch-hannoversche Partei mit dem heutigen Tage für
die Zeit der G e f a h r d c n p a r t e i p o l i t i s che n K a m p f
c i n.

Ein Aufruf an die Wanvervögel.
Die Bundesleitung des Wandervogels erläßt folgenden

Aufruf:
Unser Vaterland geht schwerer Zeit entgegen . Die

waffenfähige Mannschaft wird ins Feld müssen, und dann
verdirbt dem Landmann aus Mangel an Händen die Ernte.
Laßt uns hier helfen und genossene Ga  st -
f r e n n d s cha f t v e r g c l t e n.

Jeder Gau meldet bei der Landwirtschastskamnrer sei¬
ner Provinz , wieviel willige Wandervögel bereit sind, als
Helfer in der Wirtschaft tätig zu sein . Die Schule wird
schon Urlaub erteilen . Denn es fehlen der deutschen Land¬
wirtschaft alle Einheimischen , die zur Waffe einberufen
werden und dann die 400 000 fremden Wanderarbeiter.
Und jeder Wandervogel , der nicht waffenfähig ist, wird
Landarbeit am freudigsten tun . Das ist Kriegsdienst auch
für die nicht Waffenfähigen . Bravo!

Rotvriisling der jungen ZuMten.
Berlin , 2. Aug.

Justizmiuister Tr . Beseler hat soeben die nachfolgende
Verfügung erlassen : Die zur ersten juristischen Prüfung
und zur Großen Staatsprüfung zugclassencn Kandidaten,
die zum Dienste im Heere oder in der Marine , in der Re¬
serve oder in der Landwehr (Seewehr ) verpflichtet sind,
werden auf Antrag zu einer Notprüfnng zugelassen . Das
Gleiche gilt nach Ermessen der Vorsitzenden der Prüfungs¬
kommission auch für solche zur Prüfung zugclassenc , Kan¬
didaten , die im Falle einer Mobilmachung anderweit für
die Zwecke der Landesverteidigung verwendet werden . Die
Notprüfnng besteht in einer schriftlichen und einer münd¬
lichen Prüfung.

Die Nüssen in Ehdtkuhnen.
Berlin , 2. Aug.

Wie die „Deutsche Tageszeitung " aus Königsberg mel¬
det, ist in Eydtknhnen eine russische Patrouille eingeritten.
Das bei Eydtknhnen gelegene Po st amt Bildcrwcit-
schcn  soll nach einer sicheren Meldung zerstört  worden
sein. Die Feinde überschritte » an nieleu
Stellen die Grenze.

In ernster Stunde.
Berlin , 2. Aug. (Tel .)

Das Kaiserpaar fuhr gestern nachmittag im Automobil
znm Mausoleum Kaiser Friedrichs in der Friedcnskirche
bei Potsdam , legte einen Kranz am Sarkophag nieder und
verweilte längere . Zeit im stillen Gebet.

Aus dem Kaiserhause.
Berlin . 2. Aug. (Tel .)

Der Herzog und die Herzogin von Braunschweig sind
hier eingetroffen und haben im königlichen Schloß Woh¬
nung genommen . Ter Kaiser und die Kaiserin , begleitet
vom Herzog und der Herzogin , begaben sich heute nach der
alten Garnisonskirche , um dort dem Gottesdienst bei¬
zuwohnen . Auf der Rückfahrt wurd ' n die hohen Herrschaf¬
ten vom Publikum herzlichst begrüßt . Der Kronprinz
stattete heute vormittag 11 Uhr dem Staatssekretär von
Jagom einen längeren Besuch ab.

Kriegstrauung.
Berlin , 2. Aug. (Tel .)

Gestern abend kurz nach 6 Uhr fand in der Friedens --
kirche die Trauung der Prinzessin Adelheid zu Schleswig-
Holstein -Glücksburg , der Fürstentochter des Herzogspaares
von Schleswig -Holstein -Glücksburg mit dem Grafen Frie»

«
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drich zu Solms -Baruth , dem ältesten Sohn des Fürsten-
vaares zu Solms -Baruth statt.

Kirchliche Nottrauungen.
Berlin , 2. Aug. (Tel .)

Das königliche Pfarramt der Berliner Kirchen hat sich
vereit erklärt , zu jeder Tageszeit gegen Vorzeigung von
standesamtlichen Scheinen kirchliche Nottrauungen vorzu¬
nehmen.

Amnestie in Sachsen.
Dresden , 2. Aug. (Tel.)

Der König hat aus Anlaß der Mobilmachung eine
Amnestie für Militärpersonen erlassen.

Belgiens Neutralität.
Brüssel. 2. Aug. sTel.s

Der französische Gesandte in Brüssel hat dem belgischen
Minister des Aeußern erklärt , daß Frankreich in jedem
Falle die Neutralität des belgischen Bodens achten werde.

Letzte fdepäeMtn
M»euM SlottP MarMett Sita.

Berli «. 3. Aug. sTel.s
Der kleine Kreuzer „Augsburg" meldet um 3 Uhr

Abends durch Fuukenspruch: Ich bombardiere den
Kriegs Hafen Livau und bin im Gefecht mit
feindlichem Kreuzer.  Ich habe  vor dem Kriegs-
Hafen Minen gelegt.

Die deutschen Truppen im Osten.
Es sind uns gute Nachrichten über den Vormarsch der

deutschen Truppen an der russischen Grenze zugegaugen.
die zu veröffentlichen sich jedoch jetzt noch verbietet. Am
Allgemeinen dürfen wir aber sagen, daß die russische
Grenze von starken preußische » Truppen-
körpern binnen kü r z e ste r F r i st überschrit¬
ten sein wird.  Mitzuteilcn wäre einstweilen nur das
Folgende:

Pani! in MW.
Die „Deutsche Tageszeitung" teilt folgende Meldung,

die ihr von einem Augenzeugen zngesandt wurde, mit: Es
sei bobachtct worden, daß die Stadt K a l i sch fan der rus-
sisch-poscnschcn Grenze) in Fla m m e n steht. Auf die Nach¬
richt, daß deutsche Soldaten an der Grenze sind, sei Kalisch
von seiner russischen Besatzung verlassen  und
der Fenarwchr übergeben worden. Daraus habe sich der
Mob aus die Besitzungen gestürzt und die
Stadt ansgeplündert.

Kavallerie-Scharmützel an der Sstgrenze.
A l:  e n ste r». 3 . Aug.

Bisher haben im allgemeinen an der Grenze kleine
Kavallerie - Gefechte  stattgefnnden.

Russischer Angriff aus Iatzannlsburg.
Aohannisburg,  3 . Ang.

Johannisburg, das von einer Eskadron des D r a g o -
ner - Rejißuients  Nr . 11 besetzt ist, wirb augenblick¬
lich angegriffen. Die Bahn Johannisburg - Lyck
ist bei Gntten unterbrochen.  Ebenso die Stichbahn
nach Dlohtowcn. Verlnste sind bisher aus russischer
Seite 20 Mann und ans deutscher Seite einige
Leichtverwundete  zu verzeichnen.

50 Men in Men gefangen.
Hohcnsalza.  3 . Aug. sTel.s

Eine russische Patrouille wurde gestern bei Hohcnsalza
von deutsche» Truppen überrumpelt. SO Russen sind ge¬
fangen genommen, mehrere getötet.

Siwlft Mim in MM Uniformen.
Koblenz,  8. Aug. lTel.f

Der Regierungspräsident von Düssel¬
dorf  meldet, daß gestern vormittag gegen 80 franzö¬
sische Offiziere  in preußischen Uniformen mit 12
Kraftwagen die preußische Grenze Walber , westlich
von Gelder»  zu überschreiten versuchten. Der Versuch
mißlang.

Prinz Oskar, Oberst des 2. westpr. Grenadier-Regiments.
Berlin , 3. Aug. sTel.s

Prinz Oskar von Preußen , der 5. Sohn des Kaiser¬
paares , der am 27. Juli 1888 geboren ist, wurde vom Kaiser
zum Oberst des Grenadier -Regiments Wilhelm I ., des
2. Westpreußischen ernannt , dem er bisher a la suite ange¬
hört hat. Prinz Oskar von Preußen stand bisher als
Oberleutnant beim 1. Garde-Regiment zu Fuß.

Der russische Kultusminister in Deutschland gefangen.
Berlin . 3. Aug. sTel.s

Wie das „B. T." aus Landsbcrg a. d. Warthe meldet,
ist dort der auf der Durchreise befindliche russische Kultus¬
minister Sasso gefangen genommen und unter sicherer Be¬
wachung nach Stettin gebracht worden.

Der S. August ein allgemeiner deutscher Bettag.
Berlin , 3. Slug. sTel.s

Der Kaiser hat an den preußischen Kultusminister
einen Erlaß gerichtet, in dem er ihn ersucht, zu veran¬
lassen, daß am ö. August ein außerordentlicher allgemeiner
Bettag in ganz Deutschland abgchalten wird.

* _i. . r Türkische Mobilmachung?
’i Berlin , 3. Aug. sTel.s

Wie der „Berliner Lokal-Anzeiger" aus Konstantinopel
meldet, ist ein großer Teil des türkischen Heeres mobili¬
siert worden. Das Parlament wurde geschlossen.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 3. August.

Der erste Mobilmachungstag.
Mit dumpfen Schlägen verkündeten die Glocken von

unseren Türmen das Scheiden des bedeutungsvollsten Ta¬
ges in unserem Jahrhundert , des Tages , an dem unser
Landesherr sein Volk zu den Waffen rief, damit es helfe
das Ansehen des deutschen Namens zu wahren. Und der
neu anbrechendc Tag, der erste Mobilmachungstag, mit
dem gleichzeitig eine Zeit der zuversichtlichsten Hoffnung
heraufzieht, konnte sehen, daß der Ruf nicht ungehört ver¬
hallt war , daß Deutschlands Söhne auf der Wacht sind.

Auf dem Bahnhof.
Schon seit den ersten Abendstunden des Samstag zogen

ungezählte Krieger mit einem Köfserchen oder Pappkarton
zum Bahnhof, begleitet von den Angehörigen. . Sie müssen
sich bereits am ersten Mobilmachungstagc fern ihrem Wohn¬
ort, vielleicht in Metz, Straßburg usw., bei ihrem Truppen¬
teile stellen. Und da sic nun wieder Soldat waren , ging
der Dienst ihnen über alles, zumal das Vaterland in Ge¬
fahr ist. Deshalb waren auch die notwendigen Vorbcret-
tungen sehr schnell getroffen, in kurzer Zeit hatten sie bei
den nächsten Verwandten und den besten Freunden einen
Abschiedsbesuch gemacht und fort ging cs dann zum Bahn¬
hof. Hier herrschte ein ungewöhnliches Leben und Treiben.
An den Fahrkartenschaltern und der Gepäckannahme war
ein lebensgefährliches Gedränge. Die Wartesäle und der
Zugang zu ihnen und den Bahnsteigen sind überfüllt . Die
Automaten für Bahnsteigkarten sind längst gesperrt und
auch an den Schaltern werden keine mehr verkauft. Zwi¬
schen den Gestellungspflichtigen und den Offizieren^drän¬
gen sich die Reisenden. Der Fremde, der nun Wiesbaden
verlassen wollte, beschleunigte seine Abreise, damit die, dro¬
hende Sperre für Zivilpersonen ihn nicht in unfreiwillige
Haft versetzen könne, und die hier beheimatet sind, die kehr¬
ten aus den Ferien oder von der Reise zurück. Besonders
kläglich gcbährdcten sich am Samstag abend einige Russen
und Polen , die noch in ihre Heimat wollten, aber befürch¬
teten, unterwegs irgendwo liegen zn bleiben, Ueberall
standen Leute und studierten die Anschläge über den Eisen¬
bahnverkehr der nächsten Tage . Vor den Eingängen zu
den Bahnsteigen aber spielten sich rührende Abschiedsszenen
ab. Hier verabschiedete sich die Mutter von ihrem Sohne,
dort die Frau von ihrem Manne und die Kinder von
ihrem Vater oder die Braut von ihrem Verlobten. Neberall
das gleiche zu Herzen gehende Bild : Meist kurz, ein Kuß.
ein Umarmen, ein Händedruck und der Krieger wendet sich
ab, um den Seinen den Abschied nicht zu schwer zu machen.
Tränenden Auges blickt man ihm nach, er wendet ssch noch
einmal um, noch ein gegenseitiges Winken, und er ist int
Gedränge verschwunden. Stumm reichen sich hier zwei
gute Freunde zum letzten Male die Hand und mir fällt
dabei das Lied ein : „Wenn zwei gute Freunde sind, die
einander kennen . . . " Viele versuchen auch mit gesundem
gutem Humor sich und den Ihrigen den Abschied leicht zu
machen: so hörte ich einen mit den Worten des „Alten
Fritzen" sagen:

Und nun Luwise, wisch ab dein Gesicht
Eine jede Kugel die trifft ja nicht,
Denn traf ' jede Kugel apart einen Mann
Wo kriegte der König seine Soldaten dann!

Dabei drehte er sich lachend um, und ehe die Seinen eS
sich versahen, war er verschwunden. Kurze Zeit darauf cm
kurzer scharfer Pfiff und hinaus rollte der Zug dem Feinde,
der Ehre entgegen. Immer schwächer und schwächer tönte
das ans hunderten von Kehlen gesungene: „Mutz i denn,
muß i denn zum Städtle hinaus . . . Weinend wandten
sich die Angehörigen dem Ausgange zu, um neuen An¬
kömmlingen Platz zu machen. Und so wiederholte sich das
Bild die ganze Stacht und den ganzen Tag hindurch und
wird auch noch in den nächsten Tagen das gleiche bleiben.

In den Restaurants
herrschte während der ganzen Nacht bis zum Anbruch des
Tages ein ungewöhnliches Leben. Von der elegantesten
Weinstube bis zum einfachen Bierlokal war alles dicht besetzt,
sodaß man noch kaum irgendwo ein Plätzchen fand. Der
Krieg war natürlich der einzige Gesprächsstoff und mit
einem oft von keiner Sachkenntnis getrübten Eifer erging
man sich in diplomatischen und militärischen Auseinander¬
setzungen. In die Herzen war aber ein Funken gefallen,
der die Augen leuchten machte, sodaß sie ganz anders schau¬
ten als sonst. Und wo sich Bekannte trafen und einer von
ihnen ein jüngerer Mann war, dann entging er auf keinen
Fall der Frage : „Gehen Sic auch mit ?" Wie viele solcher
besorgten, teilnahmsvollen Fragen mögen in , dieser Nacht
und während des Sonntags gestellt worden sein? An vie¬
len Tischen hatten sich junge Leute zusammengefundcn, um
Abschied zu feiern. In ausgelassener Fröhlichkeit setzte
man sich über den Ernst der letzten Stunden des Beisam¬
menseins hinweg. Aus allen Lokalen schallten den Vorbei-
eilendcn die von allen  Anwesenden, ohne Ausnahme, ge¬
sungene deutsche und österreichische Nationalhymne , bie
Wacht am Rhein, das Prcußcnlicd und sonstige patriotische
Lieder entgegen. Stehend sang man sic und aus aller Au¬
gen blitzte Begeisterung. Hier und dort wurden auch be¬
geisterte und begeisternde Ansprachen gehalten, die mit
brausenden Hochs auf Kaiser und Reich, ani unsere Bun¬
desgenossen, den greisen Kaiser Franz Josef und den Kö¬
nig von Italien ausgenommen wurden . Besonders hoch
schlugen die Wogen der Begeisterung in einem, Konzert¬
lokal an der Kirchgasie. Für die Kapelle gab es keine Ruhe¬
pause: hingerissen von der ungeheuren Begeisterung, ver¬
langte sic aber auch keine. Neben den schon genannten
Hymnen und Liedern beherrschte hier noch u. a. das nieder¬
ländische Dankgebet, das Gebet vor der Schlacht, der Djmtsch-
meistermarsch, der Bersaglierimarsch und andere Märsche,
das Lied vom Prinzen Eugen und andere Vaterlandsliebe ::
den Spielplan . Unermüdlich sang das Publikum mit.
Fortgesetzt wurden Ansprachen gehalten und Hochrufe aus¬
gebracht. Niemand wollte weichen, bis der junge Tag an¬
brach, der erste Mobilmachungstag, der doch schließlich zum
Aufbruch mahnte.

Auf der Straße.
Ein herrlicher Morgen ervsfnete diesen Tag, der jedem

von uns unauslöschlich ins Gedächtnis gegraben ist. Hell
und fröhlich strahlte die Morgensonne und der Tau glit¬
zerte und sprühte auf dem dunkeln Grün der Gärten und
Anlagen. Früher als sonst am Sonntag belebten sich die
Straßen , man eilte entweder dem Bahnhof oder unseren
Geschäftsstellen zu, dort um Abschied zu nehmen, hier um
die Zeitungsauhänge und Extrablätter zn erwarten . Be¬
reits um 10 Uhr vormittags waren wir in der Lage, die
ersten Extrablätter mit hochwichtigen Meldungen auszu¬
geben, die geradezu verschlungen wurden . Eine Stunde
später konnten wir bereits wieder ein Extrablatt hinaus¬
senden, das ebenfalls reißende Abnahme fand. Eine unge¬
heure Menschenansammlung bildete sich aber, als wir nach¬
mittags um 3 Uhr eine zweiseitige Sonderausgabe Heraus¬
gaben, die das Wichtigste der bis dahin eingelausenen Nach¬
richten enthielt. Ein kaum zn bewültgender Ansturm auf
unsere Hauptgeschäftsstellenund unsere Zwciggeschäftsstellcn
ließ innerhalb weniger Minuten tausende und abertau¬
sende von Exemplaren verschwinden. Ueberall stand man
auf den Bürgersteigen oder saß auf den Bänken und las die
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Meldungen von den ersten Zusammenstößen an^ der r»st
schen Grenze und den französischen Fliegern in Süddeun^
land. Unsere Stadtabonnenten erhielten die Sondera»
gäbe durch die Zeitungsboten ins Haus gebracht, dte uo
gen Bezieher erhalten sie mit dieser Nummer . Bor »
screr Hauptgeschäftsstelle in der Nikolasstraße htelt
schiedene Male während des Tages ein mit dem Eisern. .
Kreuz geschmückter alter Herr zündende Ansprachen, die
den zahlreichen Zuhörern große Begeisterung hervm
riefen und mit brausenden Hochs ausgenommen wun
Hatten schon die Vormittags - und die Nachmittagsstum
einen flutenden Straßenverkehr gebracht, der auch
durch den Mittags cinsetzendeu Regen gedämmt, wer»
konnte, so war am Nachmittag ganz Wiesbaden tu w >
stem Sinne beS Wortes auf der Straße . Ein nach Tauseno^

-zählender Menschcnstrom drängte sich, wie gesagt,
unserer Geschäftsstelle in der Mauritinsstraßc und
sich dann zum Bahnhof. So manche Gatttn , Mw (
Schwester und Braut konnte man sehen, dre ntcht Mf" r
über sich selbst war, um sich der sichtbaren Zeichen w 5
tiefen Bewegung zu erwehren. Manches Paar , ging^
in Hand, Arm in Arm, das sich schon nach wenigen ^
ten trennen mutzte. Von Stunde zu Stunde 'ch'vtu-
Mcnge. aber kaum ein lautes Wort ist zu hören. AN
stem Gespräch schieben sich die Mcnschenzüge anetnan ,
vorüber . Auf allen Gesichtern liegt der Ernst der St «n
ein seltsam gesteigertes, weihevolles Gefühl bewegt >{(
Brust. In achtungsvollem Schweigen macht alles den
übereilenden , schon die graue Feldunform tragenden
zieren und Mannschaften Platz. Plötzlich kommt Veweg i
in die Massen. Von ferne brausen aus viel tausend » #
len Hochs und Hurras . Alles eilt , um zu sehen, svas
gibt. Entblößten Hauptes bildet die Menge Spalter J(t
den Bataillonssahnen , die ohne Musikbegleitung von {e
Wohnung des Oberst und Regimentskommandeur !- v. * u
nach der Kaserne gebracht werden. Auch auf der Dotzyet
und Rheinstraße hat sich eine große Menschenmenge^
gestellt, da auf dem abgesperrten Luisenplatz Wammen
für die Gestellungspflichtigen war. Das in den W
stunden entsetzende Gewitter mit wolkenbruchartigem, e(
gen vermochte die Menschen-nur kurze Zeit in die y ^je
zu treiben, denn am Abend flutete das gleiche Lebe ^
am Nachmittag durch die Straßen . Und als die
rung allmählich hercinbrach, überspannte ein Herr»' ^

Regenbogen unsere Stadt und zog sich hinunter ln.' >^
alten Vater Rhein , dessen Wacht immer noch fest uno z
steht. Gleichsam alö Zeichen des Friedens leuchtete
der Vogen am Himmel, des Friedens , der in btcrctt
sten Stunden alle Parteien beseelt.

Die Kirchen
unserer Stadt waren am gestrigen Sonntag , üben» „
Unendlich viele von denen, die Angehörige htnausa
lasten müssen auf das Schlachtfeld der Ehre , wcne ^
Gotteshaus geeilt, um Trost zu suchen im Worte Go«e ' j.
beten für ihre Lieben und für unser deutsches Vater ^
Gewaltiger Ernst hatte die Gemüter Aller ergrissen 6ct
die Worte der Geistlichen drangen tief in die Herze'
Andächtigen. Gar manches Schluchzen durchdrang
weihevolle Stille des Gotteshauses , manche Trane Hst
über die Wangen der aufmerksamen Zuhörer , auw '
Männeraugen wurden feucht bei den zu Herzen ge' jje
und von Herzen kommenden Worten der Geistlichen, „ 0jje?
Gcmeindcglicder ermahnte, sich unter den Willen
zu beugen und die Hoffnung und den Glauben nicht i 2sie
zu lassen, da Gott alles zum Besten wenden könne. c|
Prüfung , die der Herr unserm Volke auferlcgt , «Ä 1,,#
ohne Murren tragen und in den schlimmen Zetten n» „#0
in allen Bedürfnissen cinschränken bis zum äußerste-

ck alle Standes - und Klassenunterschiede fallen inttjetzt alle Standes - und Klassenunterschiede
Wir sollen jetzt sein ein einig Volk

iieijajicue iwuv »;
. . . . k von Brüdern, w -jsche»

-tot un/ trennen noch Gefahr! — Tie psotestat̂ sichNot uns trennen nva, tsemyt ! —, t" n>ke»om
Kirchen sind von jetzt ab ständig geöffnet und aua
werden Kriegsbctstunden abgehaltcn. Die kathouian
lichkeit hat folgenden Aufruf an die katholischen »
erlassen: „Der Kaiser ruft Euch zur Fahne : melleta,
bet Ihr bald für das Wohl des Vaterlandes . L#
müssen. Deutsche Tapferkeit und deutschen 9 » ° ^
könnt Ihr um so herrlicher erweisen, wenn Ihr grfjflif
Frieden mit Gott, dem Lenker der Schlachten, wißt.
Ihr dann nicht um so kühner den Gefahren des £ Zfl-
selbst dem Tode ins Auge? Darum empfanget ote <,»
kramente, ehe Ihr cinrückt. Gelegenheit zu betch -.
allen Tagen in allen drei Kirchen der Stadt , morsi r ge-
6- 8 Uhr und abends von 6—7 Uhr, sowie zu . Ai
wünschten Zeit . — Dekan Gruber , Stadtpfarrer : ^ at,
Dr . Hilfrich: Pfarrer Dr . Hüsner."

Gegen den Lebensmittelwucher . f,:
Aus Frankfurt a. M. kommt ein erfreuliche Vo I ^

Wie wir hören — schreibt die „Frkf. Ztg/ — fst gtfl“'
ansässige Mtthlcnsirma bereit, dem Magistrat
Frankfurt 400 000 bis 600 000 Pfund  H
in e h l zum Preise von zwanzig Pfenni  ä Lj, , K
P fnnd  für das Publikum zur Verfügung ju ' öE
sonst der Preis 30 Pf . und noch mehr beträgt , könn ^
dieses Vorgehen der Verteuerung dieses wichtig ^ c>
rungsmittels entgegengearbeitct werden. Naw
großer Teil des Publikums sich bereits mst Mehr ,
hat — diese übertriebene Kauflust hat übrigens K,
steigerung beigetragen — dürste jenes große y “ % fl'1
Versorgung des Privatpublikums für mehrere Ä
reichend sein. Wenn andere Mühlen , was durch 1 „ «
schenswcrt ist, diesem lobenswerten Beispiel Baeit L
gleichfalls billiges Mehl bereitstellen, ist für etntge
Mehlkalamität behoben. Später , wenn der erste ^
andrang überwunden sein wird, dürfte von selbste «
gehen des Mehlpreises eintreten . „yk %t

Bei uns in Wiesbaden hat man bis tetzt letoer ^̂ i>
Entgegengesetzte gehört: teils sind die Geschäfte .hr "
geschlossen, teils erklären sic, über keine Vorräte
verfügen. _ ^
Ausgabe von Silbergeld durch die Reichs ^

Die Wiesbadener Handelskammer ersucht utl ' .
Nachstehende zu veröffentlichen:

Die Ausgabe von Wechselgeld, d. h. Suv fiö(j)
mrch die Neichsbank, ist in den letzten Tagen
tiegcn, daß die hiesige Bevölkerung mit kleinen o . t « . .*
nitteln überreichlich versehen sein muß. I»
siagcn wurden allein 800 000 Mark , d. h. das Dr ' sjziî ,
lormalen Bedarfs ausgcgcbcn. Unter diesen
Nüssen weitere Ansprüche an die Neichsbank als »
ertigt und unbesonnen angesehen werden, denn ^ i „
ank muß in den nächsten Tagen ihre Silberns"
msere Soldaten bereitstellcn. Es ist im
sntcresse unerläßlich, daß die hier ansässige
nit Rücksicht auf unsere Soldaten ihre Ausl >0
inige Zeit auf das Aeußerste einschränkt
lnsprüchen aus die Reichsbank wartet.
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Slttf Allerhöchste Verordn «»« Seiner Majestät des Kaisers und Königs wird hiermit in Verfolg des Gesetzes betreffend Aenderungen der Wehrpflicht vom 11. Februar
i8 26) rm Bereiche des 18. Armeekorps zum Schutze unseres bedrohten Vaterlandes der

Landsturm aufgerufen.

>>,

' ' Der

Zwar vorläufig nur
der Landsturm 1. Aufgebots außer den Militär¬

pflichtigen und den noch nicht militärpflichtigen
Mannschaften,

die militärisch ausgcbilöeten  Mannschaften
des 2. Aufgebots.

czogen werben zunächst nur militärisch ausge-
lldete  Leute , und zwar

sofort  nur soviele , als für den zum Schutze und
»ur Uebermachuag des Verkehrs innerhalb des Korps-
oezirks eingerichteten Bewachungsdicnst erforderlich
stnd. Diese Leute werben nach Möglichkeit in der
icähe ihres Heimatsortes Verwendung finden, ' sie
können während der ersten 14 Tage voraussichtlich
Mehrere Male wieder in ihre Heimat beurlaubt
werden,-
vomis . Mobilmachungstage — dem 1. all-
üemeinen Landsturmtage — ab noch soviele.
? d zur Aufstellung Ser Landsturmformationen er¬
forderlich sind.

von ^ " bsturm besteht ans allen Wehrpflichtigen vom
»endeten 17. bis zum vollendeten 48. Lebensjahre.

Beu r ,0eÖei &m  ® eerc ' " och der Marine und deren
tẑ ' " ^ btenstanöe angehören . Er wird eingeteilt in

- Aufgebot : zu diesem gehören die Landsturmpfltch-
tigen bis zum 31. März desjenigen
Kalenderjahres , in welchem sie ihr
39. Lebensjahr vollenden . Sie sind alle

, 9 militärisch nicht ausgebildet:
«- Aufgebot : zu diesem gehören bis zum vollendeten

46. Lebensjahre,
»1 alle Lanösturmpflichtigen , die aus

dem Landsturm 1. Aufgebots aus-
geschieden sind,

b) alle Personen , die ihre Dienst¬
pflicht in der Landwehr und See-
wohr 2. Aufgebots abgeleistet
haben.

Die unter b Genannten stellen den
militärisch ausgebilbeten  Lanö-

Vjs , sturm dar.
tritt v ÄUr  Auflösung des Landsturms findet ein Ueber-

«DlR3‘ öum 2. Aufgebot sowie ein Ausscheiden aus
^nösturm nicht statt.

dex n ' ^rpflichtige sind Wehrpflichtige vom 1. Januar
über j bnöerjahres ab, in dem sie 20 Jahre alt werden,

Clett  Militärverhältnis eine endgültige Entschei-
nicht getroffen ist.

i>« ^ Silt auch für Landsturmpslichtige . die stch
"übe befinden . Sie haben , sofern sie nicht aus-

»b sj ^ befreit sind, sofort zurückzukehrcn . Von jetzt
Befreiungen von der Rückkehr unzulässig.

Die militärisch ausgebilbeten  Landsturmpflich¬
tigen haben sich beim Be zirkskomma  n .ö v
des bei der Rückkehr zuerst berührten Land-
wehrbezirks , die unausgebildcten bei dem Zivilvor-
sitzenöcn der Ersatzkommission ihres Wohnsitzes , in Er^
mangelUng eines solchen bei dem Ztvilvorsitzendxn , zu
melden , dessen Bezirk sie bei der Rückkehr nach Deutsch¬
land zuerst erreichen.

Wer nicht die nötigen Mittel zur Rückreise besitzt,
kann auf dem nächsten Konsulat die Reisekosten- vor¬
schußweise erhalten . Die Kosten müssen später dem
Konsulat erstattet werden.

4. Befreit von der Gestellung ist nur , wer als selb- und
garnisondienstunfühtg oder als unabkömmlich anerkannt
oder wer als dauernd untauglich ausgemustert ^ jsst '

Ausgeschlossen vom Aufruf ist, wer mit Mchthaus
bestraft ist, wer sich nicht im Besitze der bürgerlichen
Ehrenrechte befindet und wer aus dem Heere , der
Marine und der Schutztrüppe entfernt ist. - -

6. Einberufung.

a) 1. Alle Offiziere , Aerzte , Tierärzte und oberen
Militärbcamtc » des Beurlaubtenstandes und zur
Disposition sowie alle lanösturmpflichtigen ehe¬
maligen Offiziere , Aerzte , Tierärzte und oberen
Militärbeamten des Friedens - und Beurlaubte,
standcs des Heeres und der Marine haben sich, so¬
weit sie noch keinen Gestellungsbefehl haben , 4 8
Stunden nach Bekanntgabe des Auf¬
rufs  mündlich oder schriftlich unter Vorlegung
vorhandener Militärpapiere bei dem Bezirks-
kommanüo , in dessen Bezirk sie ihren Aufenthalt
haben , zu melden . ■ * ■

2. In gleicher Weise wollen sich melden die vom Auf¬
ruf zwar nicht betroffenen , aber zum freiwil¬
ligen Eintritt  in das Heer , die Marine und
den Landsturm bereiten

ehemaligen Offiziere , Aerzte , Tierärzte und
oberen Militärbeamten des Friedens - und
Beurlaubtenstandes des Heeres und der Marine,
ehemaligen Vizeüeckoffizicre und Deckoffiziere
des Friedens - und Beurlaubtenstandes der
Marine,
ehemaligen Unteroffiziere des Heeres , welche
mindestens 8 Jahre aktiv gedient haben und sich
mit einer etwaigen Verwendung als Offizier-
stellvertretcr einverstanden erklären , - -
Zivilärzte , Ziviltierärzte und geeignete Zivil¬
beamte , die nicht gedient haben , aber zur Ver¬
wendung in Sanitäts - und Veterinäroffizier¬

stellen und in Beamtenstellen bereit sind.
Die Einberufung der unter a genannten Personen
zum Dienst erfolgt bei Bedarf durch Gestellungs¬
befehle.

b) Die militärisch aüsgebildete « Landsturmleute , die so-
- fort für den -Vewachnngsdienst erforderlich sind, wer-

. den durch Gestellungsbefehle einberufen.
Die militärisch ausgcbilöeten Landsturmleute , die für
die' Lanösturmformationen erforderlich sind, werden

. • durch , öffentliche Bekanntmachung der Bezirkskom-
mandos ohne Mitwirkung der Ersatzüehörden un¬
mittelbar zum aktiven Dienst einberufen.

' - - Wer der Aufforderung zur Stellung an den in
den .Gestellungsbefehlen angegebenen und an den
durch die VezirkskommandoS öffentlich bekannt zu
machenden Tage nicht Folge leistet , wirb mit Frei¬
heitsstrafe -bis zu 6 Monaten (M . St . G. B . 8 64).
und wenn die Stellung nicht innerhalb dreier wei¬
terer Tage erfolgt , mit Freiheitsstrafe von 6 Monaten
bis zu 5. Jahren bestraft (M . St . G. B . 8 68). sofern
nicht wegen Fahnenflucht eine härtere Strafe ver¬
wirkt ist. Für die im Ausland Bestnölichen ver¬
längert sich die Gestellungsfrist um die Zeit , welche
nach erlangter Kenntnis von dem Aufrufe zur sofor¬
tigen Rückkehr erforderlich ist.

c) Die militärisch nicht ansgebildetc » Landsturmpflich¬
tigen sind vor der Einberufung zum aktiven Dienst
der Musterung und Aushebung unterworfen . Hierzu
haben sich die des 1. Aufgebots mit Ausnahme der
Militärpflichtigen und der noch nicht Militärpflich¬
tigen i n d e r Z e i t v o m 8. bis e i n s chl. 12 . M o -

- bilmachungstage  unter Vorzeigung etwaiger
Militärpapiere bet der Ortsbehöröe ihres Aufent¬
haltsortes zur Stammrolle (Lanösturmrolle ) an-

' zumelden.
Wer . die Anmeldung zur Stammrolle in der vor¬

stehend gesetzten Frist nicht bewirkt , wird mit Frei¬
heitsstrafe von 6 Monaten bis zu 6 Jahren bestraft
jM . St . G. B . 8 68), sofern nicht wegen Fahnenflucht
eine härtere Strafe verwirkt ist. Für die im Aus¬
lande Befindlichen verlängert sich die Anmeldefrist
um die Zeit , welche nach erlangter Kenntnis von dem
Aufruf zur sofortigen Rückkehr erforderlich ist.

Ueber Zeit und Ort der Musterung und Aus¬
hebung der militärisch nicht ausgebildcten Land¬
sturmpflichtigen wird später befohlen.

Vd » jetzt ab finden auf die anfgcrnfenen Landsturm-
pflichtigen die für die Landwehr und Secwehr geltenden
Vorschriften Anwendung . Insbesondere sind die Auf¬
gerufene « den Militärstrafgesctzen und der Disziplinar-
Skraforduung unterworfen.

Wird hiermit bekannt gegeben.

9er ttomman-ieren-e General des 18. Armeekorps.
dev, Bekanntmachung.

Ni t9 Stand der LcbenSmittelvcr-
vr Zcho,, ^Zchlands , bei dem guten Ergebnis der zum
|fl hi» i taneu  Ernte und namentlich auf Grund
Nl . Handelskammer  angestellte » Ermittelungen
N X1 die  Bedürfnisse der Festung hinaus — die
Ni» »er Bevölkerung von Mainz und Umgegend
y °lf° ^ " ein sichergestellt. ES liegt für die Bevölke-
NiSh 6c «öii. 'aß znr außerordentlichen Beschaffung
»sz vor . Deshalb ist jede übertriebene
«oa 1 Lebensmittel unberechtigt . Vertrauend
Ni/ ? öjx qk, ischcn Sinn der Bevölkerung fordere ich
%  hi von Lebensmitteln ans , nnbcrcchtigte
fjlljl' te mciÜ!" ni(^ etntretcu zu lassen. Für den Fall.

Aufforderung , deren Befolgung ich znver-
sn Mkeinen  Erfolg haben sollte, stelle ich ein-, ,QöUoftutctt in Aussicht.

Oer Oberbürgermeister.

>t bei 1'm .mo,$c ich darauf aufmerksam , daß die
If.% !' Äakl„ ,> »eichsbank und die Rcichskaffcnschcine ge-

!>d„Ezvv,»s!^ «rrttel sind und Niemand das Recht hat.
Diese Scheine bieten dieselbe Sicherheit.

Neichsbanknoten in Zahlung zu
Ä, ?»s "" öcn gesetzliche» Folgen des Annahmc-

' « z i M 1806
' 3 Angusi 1814.

Der Gönvcrncnr der Festung Mainz:
tz, von Kathen.
öiö —-_ General der Infanterie.
l^ kenh-̂ strz/m ö̂ckmachung beioblen ist, wird hiermit auf
K n i> i"ia zdlushcl'imgL-Vorfchrift vom 1. Mai 1902 bis
R “lüg. ander- n -iv erdeauöücbinig jede Ausführung vonV.fene oder Ortschaften verboten. Zuwider-

«ListL -Iur jeden einzelnen Fall mit der im § 27
(£h.nc, arc?’ vom 13. Juni 1873 vorgesehenenms!it eHit uct ß'O. Q, ÜU1U 1 ’■ vvum löto vvrgeieuciien“"s “ «"»SS B
gaffen, geschehen ist.

fcröc für ihre Mobil¬
en im» uctuieoen

öenNoAanut gemacht.--- «JL*l- — - ---flyft 1914.
1809

Der Oberbsirgermeistcr.

Nekauntmachung.
Auf Grund des von Scmcr Majestät dem Kaiser und Könia

befohlenen Kriegszustandes bestimme ich im Anschluß an die
bereits durch die Ziviibchörbrn erfolgte Veröffentlichung Fol¬gendes:

Ich beabsichtige zunächst keine Unicrdrückuilq der Presse oder
besondere Maßnahmen gegen politische Parteiführer cintrcten zu
lasse,,, solange ne «rch der großen Stnnde des Vaterlandes wür¬
dig zcige,,. ,
sm ieboch um strengste Ueberwackiungund sofortige
Meldung an mich, wenn Vorkomniniiie eintreten, die mein Eiii-
nreitcu nötig machen.

Dw Freiheit der Person jedes Deutschen soll geachtet wer¬
den, solange der einzelne das Recht hierauf nicht nach den Straf¬
gesetz!, verwirkt bat.
r Vereins - und VerfaiiimlungSrecht ist nur insoweit zu
beia,ranken, w,e cs zur Allkrudterbaltiing der Ruhe und Ord¬nungi erfordertich erscheint. ^

Im nationalen Sinne geleitete Versammlungen können zur
vebitug der Stimmung ,» der Bcvülkernng wesentlich beitrage,!.

Ich macne es -edoch zur Pflicht aller Organe, alle Vereine
und Versammlungen sorgfältig zu überwachen. Jedes Vor¬
kommnis. das e,ne Einschränkung des Vereins - und Versamm-
lnugsrcchts nötig .macht, ist mir sofort zu melde». ' ' '

"w beabsichüge zunächst nicht die, Einsetzung außcrordent-
licher Kriegsgerichte erntreten zu lassen. . . .
r,- .Aöi vertraue , daß die gesamte Vkvölkcrnng alle Militär - und
Jwiloehorden freudig und rückhaltlos unterstHtzcn und «ns dä-
'N' t b.e Erfüllung unserer hohen vaterländischen Pflichten
erleichtern , wird Dann wirb auch der alte Waifenrübist des
Heeres aiiiremterhalten und es vor den Bugen unseres Kaisers
und den Blicken der Nation in Ehren bestehen. - '

Mainz , den 84. Juli 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Kathen,  General der Jnsantcric,

Bekaiintmachilng. . . .
Die zum einiübria -frciwilligen Dienst berechtigten Medi-

ziiier, welche bereits 7 Semester studiert und »och nicht mit- der
Uxttte gedient haben, werden hiermit aufgefordert, sich zur
außcrtermmtlchcn Musterung - -

am Donnerstag , den 6. August, vormittags 7 Uhr.
ui" .Dienstzimmer des Bezirkskommandos etnzufindenr >-Wiesbaden, den 2. August 1914.

Königliche Polizei-Direktion.

Vekanntmachung.
1. Mit Erklärmig des Kriegszustandes untersteht der

erweiterte Befehlsbereich der ,rcstimg Mainz meinem Bcichl.
Die Zivil - und Militärgcwalt in diesem Bereiche gebt an michüber.

2. Der Beichlsbercich der Festung umfaßt das Gebiet des
vrcnßtichcn Regierungsbezirkes Wiesbaden  und des Groß-
hcrzogiums Hessen  innerhalb folnendc» Umkreises: Sindlingen,
Zcilsbeim, Lorsbach. Wilbsachsen, Weben, Hab». Hettenbain, Bär¬
stadt, Hansen iansschl.l, Stcpbaiishaliscn tausfchl.l. Anlkauscn la»S-
imtieuttchl. AüiiiailiiSliailicn lausichl.i . Biugc» laiisschl.l. RoÄus-
berg leinsckl.i . Dromersheim . Aivisbeim. St . Johann . Eichloch,
Ensheim, Gau-Odcrilkcim, Hillesbeim. Wiiitcrskcim. Guntcrs-
binm. Schmitisdanscu. Erfelden. Wolfskchlc». ErrieSKeim kans-
schlictzlich). Worfelden. Mörfelden, Walldorf. Kelsterbach, sämt-
l-che genannten Orte linit dem GcmeindcbezirkI einschl.. soweit
nicht ausdrücklich anderes vermerkt.

Mainz, den 31. Juli 1914.
. . Der Goiivcrilclir der Festung Mainz:

von Kathen.  General der Infanterie.

Sekanntmachung.
An die Bevölkerung des Bezirks des 18. Armeekorps.

■ Seine Majestät der Kaiser bat das Reichsgebiet in Kriegs¬
zustand erklärt . Für diese Maßregel sind lediglich Gründe der
rasche» und -gleichmüßigeu Durchführung der erforderlichen mili¬
tärischen Vorkebrunaeu maßgebend und nicht etwa die Besorg¬
nis . dag -die- Bevölkerung die vaterländische Haltung werbe vcr-
missen lassen. Die Schnelligkeit und Sicherheit unseres Auf-

-Marsches erfordert einheitliche und ziclbcwußte Leitung der
gesamten vollziehenden Gewalt. Wenn durch die Erklärung des
Kriegszustandes die Gesetze verschärft werden, so wird dadurch
niemand, der das Gesetz beachtet und den Anordnungen der Be¬
hörden o-olge leistet, tn seinem Tun und Wirken beschränkt. Ich
vertraue , dass die gesamte Bevölkerung alle Militär - und Zivil-
bcüörden.freudig und rückhaltlos unterstützen iinö uns damit die
Erfüllung unserer hoben vaterländkschen Pflichten erlcichicrn
wird .. Dann wird auch der alte Wnffenrubm öes ^Heeres auf-
rechterbalten und es, vor den Augen unseres Kaisers und den
Blicken der Ration in Ehren bestehen.

Frankfurt a. M.. den 31. Juli 1914. W4
Der kommandierende General , gez.: von Schenck.



Montag, 3. August 1914

Militär >Lokalzugs - Fahr plan.
C.32. Limburg-Frankfurt(Main). Hbhf. I 0. 26. Frankfurt Hochheim iainz-Kastel.

E j54 1 ab Limburg (Lahn) . . . .
A

.an 958 95®

292 203 Eschhofen. 949 9“

2 * 2 20 Niederbrechen . . . . 932 9??

Oberbrechen. . . . . ab 926 95?

2 - 227 ab „ . . . . an 020 912 .

22 ? 238 9°o 92?

2 « 2 S4 Camberg . . . . . . . . 8° 6 852

309 309 g39 8 ?2

Z2S 320
g26 85?

3- 334
g14 811

3 4ß 346
g°2 825

355 355 ab „ . . . . 734 734

415 415
714 7Ü

425 42 s
yOl 701

437 437 Hofheim i. T. 6 50 652

4- 445 6 « 6 ü

E 500 an Höchst (Main) . 627 65!

51! 512 ab „ » . 6 10 612

51? 518 6 « 625

5Ü 52i Griesheim (Main) . . . 55? 5 S9

551 s34 an Frankfurt (Main), Hbhf.f
51?s> 548

0. 30. Niedernhausen Wiesbaden, Hbhf.
351
4“
422

435

4—

351

410

422

435

448

ab Niedernhausen . . .
Auringen -Medenbach
Igstadt.
Erbenheim . . . .

an Wiesbaden , Hbhf. . .

an

ab

753

733

721

705

6»

753

733

721

7 ®

6 "

0. 29. Wiesbaden-Dotzheim Langen-
schwalbach

724 7Ü 1 ab Wiesbaden , Hbhf. . • « . . . an' 6 44 611

732 732 Landesdenkmal . . - 6 36 65°

735 735 Waldstrasse . . . . 633 652

Dotzheim . . . . . . . ab 6 25 655

743 743 ab ,, . . . . • • » . . . an 6 17 61!

g03 82 ? Chausseehaus . . • • ck - 6 °° 625

■824 8 — an Eiserne Hand . . • • » . . - ab 555 5°°

g29 85? ab „ j> • • . . - an 51! 54 s

8 Sfi 82 ° Hahn-Wehen . . . . - • 5- 532

g41 811 Bleidenstadt . . . . 551

8 55 855 ,r an Langenschwalbach . - . . ab k 458 j

C. 30. Langenschwalbach-Dieil.

935 955 11 ab Langenschwalbach • . . . . an ' < 414 4u

928 95» Adolfseck . . . . i 422 4°9

938 92? Breithardt . . . . . 3Ü 355

Hohenstein (Nassau) » . . • ab 31» 3 4S

942 915 ab j) » . • • an 322 333

946 915 Laufenselden . . . « » . 35! 327

Michelbach (Nassau) . . . ab 312 310

95: 95! ^b ,, „ . . . an 25! 252

IO 02 1025 Kettenbach . . . . . . 2 ll 2 44

10 °« 102 » Rückershausen . . . . . 255 236

Zollhaus (Nassau, Stsbf.) . . . ab 252 223

IO 20 1052 ab - . . an 15! I67

1Q2« 1055 Hahnstätten . . . . 1 48 j48

Oberneisen . . . • . . 1 . ab 1 40 j 40

IO 32 IO 32 ab 99 • • • . . . . . an 126 126

10 39 1052 Flacht . 115 l 1®

IO50 1052 , an Diez. - - - . . ab 100 J00

6" 6

700

701

709

716

727

735

75 -2

g °6

10 5ß 625 1055 ab Frankfurt , Hbhf. . . an -1>- 559 H50 550

1120 700 1159 an Höchst . ab 555 1126 526

H31 701 11 « ab „ . an 559 1120 520

1J39 709 1122 Sindlingen - Zeilsheim 515 11 42 512
1146 716 1115 Hattersheim - . . 595 ll 05 50 5

ll 57 75! 115! Eddersheim . . . . 454 10 54 454

12°5 735. 1295 Flörsheim . . . . 415 1Q46 446

12 22 752 1255 Hochheim . . . . 452 10 29 429
1236 825 1225 f an Mainz -Kastel . . - ab k» 415 IO 45 415

115»
US
llS
11Ö
11°5
10-
1055
lOs
w

0.26 Horchheim Niederlahnstein Büdesheim
rFährtl9nur amQH3.Mob.-B
ij Tase. H

iainz-Kastel Hochheim.Führt
nur uw3.Mob.-Tage.

159I 750  | |30 759* ab Horchheim (Bez.Cobh) an 339 ! 1019 32?
^55 7551 J35 755 an Niederlahnstein . . ab Z33 1012 322

551 H51 551 4-̂ 451 ab an 12 3S 408 12 -

555 H56 506 1155 an Oberlahnstein . . . ab 1233 453 12 33

6oi 12 01 691 1291 ab an 12 28 4 « 125?

6 11 12 44 611 1211 Braubach . . 12 1S 438 12 -

626 12 2G 655 1255 Osterspai . . 12 02 422 fl 2—
6 41 12 41 611 1211 Camp . . . . ll 47 407 11 -

6 54 12 54 651 1251 Kestert . . . 1134 354 ll 34

71 s ■l 16 7 I6 115 St. Goarshausen ll 17 337 IlL7

7« 143 743 1:12 Caub . . . IO 46 306 1019

751 151 751 151 Lorchhausen 1Q38 2 5S 102 ?

759 ^59 759 ^59 Lorch . . . . IO 30 2 30 1029

8 47 2 17 81 ! 21! Assmannshausen 10' 2 232 1015

8 2B 228 85? 25? an Rüdesheim . . . . ab 10 °' 2 21 109!

; 834 2.34 821 221 ab „
Geisenheim

an 955 2 15 95?

g44 244 . 811 2 ii (Johannisberg) . . 94» 2 ® 9-

g55 255 OO 255 Oestrich -Winkel • • 934 1 54 991
959
9-
911

903 303 992 392 Hattenheim . . . . 026 J46

giO 310 919 319 Erbach . . . . . 9 I9 ^39

9 I5 31 5 915 315 Eltville(Sdilangenb ad) 9U l34

922 322 955 322 Niederwalluf . . 907 127 y-
859
8 -

815

gSO 330 929 329 Schierstein . . . . g59 119

g.38 338 92? 3- an Biebrich (West) . . ab gSi l 14

944 344 9- 344- ab ,, », an 8 45 j05.

949 349 912 3l§ an „ (Ost) . . . ab 8 40 jOO

g.55 355 955 355 ab ,, ,» • . . an g32 12 62 8 -

859
10° 7 407

i
109! 407 an Mainz-Kastel .y

. . ab 8 20Ö 1240

10
io:

4

4S

455
e

£

4?!

£

2Ü

1^

\ ' £
>>

1?

1?

12!

* Beginnt das erste Mal schon am 2. Mob.-Tag in Niederlahnstein. i y° m
§ Beginnt das erste Mal am 3. Mob.-Tag in Mainz-Kastel.

4. M° bl
.f»g9

§ Beginnt das erste Mal am a.  ivioD.- iag in »lami -nisic *. .

0.27. Wiesbaden Biebrich (Ost) Mainzjj!̂
322 933 333 922 «t ab Wiesbaden .

E 94 s 345 912 an Biebrich (Ost)
403 10°3 403 10 °§ ab „ ,,
424 IO 24 424 1051 >r an Mainz , Hbhf.

. an A lü

. ab

. an
. ab 115?

* Beginnt das erste Mal am 2. Mob.-Tag in Mainz.

0. 28. Biebrich(West) Wiesbaden
3°° 950 350 950 S ab Biebrich (West) . . an
40 s IO 03 403 10 °2 \  an Wiesbaden . . . . ab

| 122

Bemerkungen. di>rd
1. Die nur am 3. Mob.-Tage verkehrenden Lokalzüge (Bed.-Lokz.) s'n

starke Umrahmung kenntlich gemacht. geo** .
2. Bei Zügen, die zum Teil am 2. Mob.-Tage beginnen, oder (umrahmt

Lokalzügen, die in den 4. Mob.-Tag hineinreichen, ist dies
angegeben. ..  Ab

3. Betragen die Aufenthalte weniger als 5 Minuten, so sind nur u
Zeiten angegeben. terstfe*'

4. Die Nachtzeiten von 622 abends bis 559 morgens sind durch Un
der Minutenzahlengekennzeichnet.

Königl. Bezirkskommando Wies ***
M

\

\

\

Ui



BekanntmatyunQ.
Infolge der eingetretenen Mobilmachung sind für den Personenverkehr nachstehende Anordnungen getroffen:

A. Mit dem Beginne des 1. Mobilmachungstages (am 2. August 1914) werden internationale Luxus- und Schnellzüge über Keine Grenze von und nach dem Auslande mehr durchgeführt. Innerhalb des Reichsgebietes
verkehren jedoch die Schnellzüge für die Dauer des Friedensfahrplans noch von und bis zu den deutschen Grenzstationen, sofern sie nicht in nachstehender Uebersicht unter B am 2. Mobilmachungstage ausfallen. Die innerhalb des
Reichsgebietes befindlichen Luxuszüge werden auf den nächstgelegenen geeigneten Stationen aufgelost. Ferner fallen die sämtlichen Sonn- und Feiertagszüge sowie die etwa für Gesellschaftsfahrten vorgesehenen Sonderzüge aus.

B. Hm 3. August 1914 (2 . Mobilmachungstage ) findet eine Einschränkung des Personenverkehrs statt, wie nachstehend unter I bis IV angegeben.

l. Am2. Mobilmachungstage fallen aus:
Lfd. 3ug

Huf der Strecke Lfd.
Nr.Nr. Nrt Nr.

1 Schnellzug 24 Frankfurt (Main ) Hbf. —Heidelberg Hbf. 1
2 It 25 Heidelberg Hbf. - Frankfurt (Main ) Hbf. 2
3 It 166

Vorzug.
Töln-Toblenz-Bingerbrück-B. Münster «. St .-Basel

3
4 Tilzug 292 Wiesbaden —höchst a. M . —Bad Homburg
5 tt 379 Frankfurt (Main ) Hbf. - Bingerbrück

4

6 Personenzug 1001 Frankfurt (Main ) Hbf. —Niederlahnst. —Töln Hbf. 5

7 Triebwagen 1693 Mainz Hbf. —Wiesbaden 6

8 Personenzug 2004 Niederlahnstein - Wiesbaden - Mainz Hbf. 7

9 tt 2047 Wiesbaden —Büdesheim 8
10 II 1595 Wiesbaden —Niedernhausen 9
11 tt 4079 Wiesbaden —Langenschwalbach 10
12 tt 1388 Toblenz Hbf. - Bingerbrück
13 Triebwagen 1376 Mainz Hbf. - Naunheim

11

14 Personenzug 1875 Worms - Nlzeq 12

15 rt 4642 Boppard —Lastellaun 13

16 ii 4585 Wendelsheim —Nrmsheim 14

17 ti ) 4842 Gundheim —Worms 15

18 it 4936 Bodenheim —Rlzeq 16
19 ii 538 Mainz Hbf. —Worms 17
20 ri 1676 Worms - Dffstein

18
21 it 658 Mainz Hbf. —Darmstadt Hbf.
22 Triebwagen 624 Darmstadt Hbf. - Rschaffenburg

19

23 ff 671 varmstadt Hbf. - Nauheim
20

24 Personenzug 2856 Darmstadt Hbf. —Worms 21

25 ff 2717 Worms - Frankfurt (Main ) Hbf.
26 II 2710 Frankfurt (Main ) Hbf. - Goddelau-Lrfelden
27 II 834 Friedrichsseid MB . - Schwetzingen
28 *)II 1 5349 Lberstadt - Pfungstadt
29 *\

ff / 5350 Pfungstadt —Lberstadt
30 It 731 Darmstadt —Groß Umstadt

ll. Am2. Mobilmachungstage werden nur auf Teilstrecken befördert:
3 ug

Nrt

Schnellzug

n

n

it

n

142

42

179

1

101

203

63

Personenzug 1193

1014

416

1384

2336

1357

1397

307

533

2713

3142

972

973

736

n

n

tt

tt

it

n

tt

n

tt

19

tt

n

Kr. Der 3ug verkehrt im gewöhnlichen Verkehr auf der Strecke: Der Zug endigt in:

Franks . (Main ) Hbf. —Bingerbrück - Bad Münster a. St . —Metz

Berlin - Frankfurt (Main ) Hbf. - Biblis —Worms - Basel

Basel - Mannheim Hbf. - Frankfurt (Main ) Hbf. - Berlin

Basel - Schwetzingen- Frankfurt (Main ) Hbf. - Berlin

Basel —Heidelberg Hbf. - Frankfurt (Main ) Hbf. - Berlin

Saarbrücken —Bingerbrück —Frankfurt (Main ) —Berlin

Mannheim Hbf. - Frankfurt (Main ) Hbf. - Hamburg

Frankfurt (Main ) Hbf. —Niederlahnstein

Töln Hbf.—Niederlahnstein - Frankfurt (Main ) Hbf.

Gießen - Loblenz Hbf-

Bingerbrück - Frankfurt (Main ) Hbf.

Bingerbrück - Gberstein

Mainz Hbf. - Loblenz—Töln Hbf.

Frankfurt (Main ) Hbf.—Loblenz—Löln Hbf.

Saarbrücken —Bad Münster a. St .—Bingerbrück

Ludwigshafen—Worms —Mainz Hbf.

Mannheim Hbf. - Frankfurt (Main ) Hbf.

Worms - Mannheim -Neckarstadt

Frankfurt (Main ) Hbf. —Heidelberg Hbf.

Heidelberg Hbf.—Frankfurt (Main ) Hbf.

Groß-Umstadt - wiebelsbach -varmstadt Hbf.

s Saarbrücken Hbf.
( >. ».Nachtv.2. /3.M«b.-Tag

)Franks . (M .) Hbf.
(t . ».Nachto.r .-Z.Mod.-llag

Franks . (M .) Hbf.

Franks . (M .) Hbf.

Franks . (M .) Hbf.

Franks . (M .) Hbf.

Franks . (M .) Hbf.

Wiesbaden

Wiesbaden

Limburg

Mainz Hbf.

Bad Rreuznach

Loblenz Hbf.

Mainz Hbf.

sBad Münster a.St.
(i . ».Nachtv.L/r .Mod.-Cag

Worms

Goddelau'Erfelden

Lampertheim

Darmstadt Hbf.

Darmstadt Hbf.

wiebelsbach-
heubach

Ui. Am2. Mobilmachungrtage beginnende Züge des Militärsahrplanes:
Lfd.
Nr. Nrt des 3uges Nuf der Strecke

1

2
3

4

5

6

7

8

9

Lokalzug

It

tt

tt

tt

tt

tt

It

It

Niederlahnstein —Frankfurt (Main)

Mainz Hbf. —Biebrich Gst
Boppard - Lastellaun - Simmern

Bingerbrück- Bad Münster a. St.

Bodenheim—Rheq

Mainz Hbf. —Worms
Worms - Biblis

Mannheim - Frankfurt (Main ) Hbf.

Darmstadt Hbf. - Frankfurt (Main ) Hbf.

Nbsahrzeit

11—
112

112
112

112
1121
112
10“
112

iv. In der Nacht vom2. zum3. Mobilmachungstage über Mitternacht
hinaus verkehrende Züge der Friedensfahrplans:

Lfd.
Nr.

3ug
Nus der Strecke Fährt bi.

Buh .»
Zeit am

3. Mob .-
TagNrt Nr.

1 Sz. 112 (Löln —) Toblenz- Frankfurt (Main ) Hbf. Frkst . (Main ) Hbf. 12*2
2 tt 195 Rschaffenburg- Mainz —Wiesbaden Mainz Hbf. 12—
3 ff 162 (Vortmund)-Mz. Hb. - Bibl. - Mhm .( - Basel) Mannheim Hbf. 122*
4 tt 22 Frankfurt (Main ) - Heidelberg ( - Stuttg .) Heidelberg Hbf. 12M
5 Lilz. 192 Mainz - Rschaffenburg Hbf. Rschaffenb. Hbf. 12“
6 tt 194 Frankfurt (Main ) hbf . - Mannh . Hbf. Mannheim Hbf. 1212
7 Pz. 1876 Bingen (Rhein) —Rlzey Rlzer; 1212
8 II 458 Mainz —Rlzeq Alzey 1225
9 tt 4784 Gsthosen- Gau Gdernheim Gau Gdernheim 1212

10 tt 539 Ludwigshafen - Worms Worms 1222
11 tt 2849 Goddelau-Erfelden - varmstadt Hbf. Darmstadt Hbf. 1212
12 ff 974 Frankfurt (Main ) —Heppenheim (Bgst.) Darmstadt Hbf. 1222
13 ff 975 Heidelberg—Heppenheim (Bergstr.) Weinheim 12—
14 ff 471 Hanau Dst —Erbach (Ddenw.) Erbach (Gdenw.) 1212
15 ff 5729 Darmstadt Hbf.—Groß-Zimmern Groß-Zimmern 1222
16 tt 1389 Frankfurt Hbf. - Toblenz Bingerbrück 1222
17 II 5565 Mörlenbach —Wahlen Wahlen 1222

Bemerkungen:
a) Bei den Nachtzeiten sind die Minutenzahlen unterstrichen.
b) Die mit *) bezeichneten Züge sind Personenzüge mit Güterbeförderung. KW . Prochlscht und GW . hessische EiseMWrektim.
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-Nurtheater.
lWalhallag

Montag, 8. Stuß., abds. 8.15 Uhr:
Gastspiel-Zyklus deS Wiener

Residenz-Ensembles.
Direktion: Egon Brecher und Hans
Eonnenthal vom k. k. prtv. Joses-

stSdter Theater in Wien.
Der Gott der Rache.

svrama ln drei Akten von Schalem
Asch. Regie: Egon Brecher.

Zeit : Gegenwart. — Ort : Eine
große polnische Provinzftadt.

Ende gegen 10.80 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbnrean).

Montag , 3 . Angnst:
Vormittags 11 Uhr :

Konzertd.Städt.Kurorchesters
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

Hur bei geeign. Witterung:
Alail - coadi - Ausflug

nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 472 Uhr:

Abonneincnts -KoH/ .ert
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.
Abends S'/s Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

Von der Reise
zurück 1800Dr.Knauer.

Versuchen Sie meine Tcckuchen.
Pfd. 2 'Jl.  Konditorei u. Cafs
Hermes. Luisenstraße 49. «47

MeSldreieck
Seifen

WasDich ^ besrnHer^
und Maler mit duftigem Schmelz edler Farbentöne malen ; . . das herrliche
tzaar  von Appigkeit und Glanz . . , das verlieren Sie , wenn Sie seine Pflege
vernachlässigen. Mit Recht sind Sie betrübt , wenn Sie daran denken. Aber
wenn Sie klug sind, ziehen Sie die  einzig loqische Folgerung  und beginnen
mit einer energisch durckaeführten Haarpflege.  Verwenden SieDr.Dralle's

Birken -ffaarwasser
Sie werden überrascht sein über die wunderbare Wirkung,  die Einreibungen
mit diesem aus edelsten Grundstoffen hergestellten  Haarwasser erzeugen. Sie
fühlen sich verjüngt  und spüren förmlich, daß Ihr Haar erquickt und lebens¬
fä higer  geworden ist. Erweisen Sie Ihrem Haar regelmäßig  diese Wohltat,
tun Sie es im Interesse Ihres Wohlbefindens  und Ihres guten Aussehens.

Fordern Sie ausdrücklich Dr. Drall e's Birken -Waiser
in Drogerien , Parfümerien , Friseurgeschäften sowie in Apotheken. Mark 1.SS und 3.70.

4967 Deutscher 40187

Garantiert rein
(Trolles Gewicht
August Dacobi,

Darms tadt.

Prämiiert

in langen Vfrankfurt ‘VM -. a u s Cha renr e -Wein desfillieft 1
Niederlagen durch Plakate kenntlich!

Vertreter für den Engros-Verkauf : Ernst Schade , Biebrich a . Rh . Tel . S54.

D. K. Patent

Goldene Medaille.

(Zahßcrsatz ohne Ganraenpfa(te)
D. R. Patent Nr. 261107 Nr. 261107.

Ist eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn-
Ersatzkunde. Die Ideal Zahn-Brücke, deren Anfertigung für den
Patienten die erdenklich schonendste Behandlung ermöglicht,
macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig. Die im Munde festsitzende Brüche kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dem

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden. 4494
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn-Brücke D. R. P. für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein 1504
Pau ! Rebm,  Zahn - Praxis, Friedrichstrasse 50 !.

—— - Dentist des Wiesbadener ßenmten-Vereins. —-

Itu *hochfeinstes Naturprodukt!
Kein Kunst - , kein  Heide - =

sondernl <in den ,Akazie,
od.Esparsette , garant.
rein , prima Qualität,
p, Pfd. v. Mk. 1.20u. Mk. 1.40

_ ohne, Glas.
KarS PraeSoriuSj Bienenzüchter,

H Wiesbaden , Albreeht-Dürer-Str., nahed. Anlagen.
II Bestellung per Karte wird sofort erledigt. 4060

Ü
©
Honig9

Friseur

Vibration-
und

elektro-magn.
Massagen .

Lichtbäder .

= Schönheits -Pflege.  =
Webergasse 3f I • Etage Nassauer Hof.

Telephon. 4048. - •— 8 geschlossene Kabinen

Evangelische MitSrgemeilii>e.
Am Dienstag,den4.August, vormittags tOUHr

findet in der NlarMirche die 1797

Mr des
Minen MmdmMes

für die Familien der Garnison , namentlich auch für die
der Offiziere z. D . und der Offiziere a. D . statt.

4502 Neudorffer
Divisionspfarrer.

sLviuüüüji rrugklljkuw
Ausfuhrverbot!

Infolge der befohlenen Mobilmachung und Armier »»?
der Festung Mainz dürfen aus dem Befehlsbereich
Festung Mainz nicht mehr ansgeführt oder an Hättet
oder Lieferanten verkauft werben : .„

Sämtliche für die Verpflegung von Mann und Psew
Betracht fommenöen Naturalien usw., insbesondere : ,,,

Körnerfrüchte : Roggen , Weizen , Spelz , Gerste,
usw. ,J

Mehlprodukte : Roggen -, Weizenmehl , Graupen , Gu

Lebendes Vieh : Ochsen (Bullen ), Kühe.
Schweine , Hammel , Geflügel , Wild usw.

Viktualicn : Kolonialwaren , Tabak , Zigarren , 7,,.
(trocken und frisch), Gemüse , Käse, Schmalz , Salz,
Milch usw. m .a

Dauerfleisch -Waren : Schinken , Wurst , Speck, ^
fleisch, Konserven usw. _

Futtermittel : Mais , Melasse , Rüben , Klee , Schle>»
Heu , Stroh , Trüber usw.

Strcnmittel : Torfstreu , Laub - und Nadelwaldstreu »hz
Ferner dürfen ohne Erlaubnis des GouverneM .

nicht mehr ausgeführt oderverkauft wer  nt,
Wollene Wäsche, Handschuhe, Decke» ! Betriebsstoffe
Art wie Kohlen , Petroleum , Oel , auch Schmieröl , Bk-"
Benzol und dergleichen.

Der Gouverneur der Festung Mat «»-
Wird bekannt gemacht.
Wiesbaden , den 2. August 1914.

Der Oberbürgermeister ^

Bekanntmachung . jit
Nachdem durch Allerhöchste Ordre vom 1. d.

Mobilmachung der Armee befohlen worden ist, bcstw
ich Folgendes: _ ... „je*

Jede Ausführung von Pferden in andere Krene ^
Ortschaften ist bis nach Beendigung der Pserdeausyc ^ ^
verboten . Zuwiderhandlungen werden für jeden
Fall gemäß § 27 des Gesetzes über die Kriegsleist ^
vom 18. Juni 1873 mit einer Geldstrast bis zu 180
ahndet . Eine Ausnahme von dem Verbote findet nm ><̂
wenn nachweislich der Verkauf an Militärbehörden
Aushebungsbezirkes oder an solche Offiziere . ihr?
offiziere oder Militärbeamte , welche sich die Pferde su» gzo
Mobilmachung selbst beschaffen, geschehen ist.

Wiesbaden , den 1. August 1914.
Der Polizei -Präsides

m

Bekanntmachung.
Alle nicht mehr dienstpflichtigen Offi¬

ziere,Sanitätsoffiziere ,Veterinäroffiziere.
Beamte, Unteroffiziere und Uraftwagen-
führer, soweit sie sich nicht bereits im
Frieden für den Mobilmachungsfall zur
Verfügung gestellt hatten und zu einer
Verwendung bestimmt worden sind, wer¬
den hiermit aufgefordert , sich freiwillig
zum Wiedereintritt zu melden und dem
vaterlande , das der Dienste aller tüch
tigen Männer mit oder ohne Waffe be
darf, ihre Kräfte und Zähigkeiten zur
Verfügung zu stellen.

Die Meldung zum Wiedereintritt mutz
baldmöglichst auf dem vezirkskom-
mando, vertramstratze 3 , unter gleich
zeitiger Vorlage der in den Händen be
findlichen Militärpapiere pp. erfolgen.

Königliches Bezirkskommando
Wiesbaden.

Aufforderung . „„„ ,,„s E
Die Militärpflichtigen der Jahrgänge 1892. 1893 uns

sowie dieienigen der älteren Jahrgänge , über welche e>> ^e>gültige Entscheidung bisher noch nicht getroffen worden jrt
den hiermit aufgefordert , stch sofort und svätestens innervm^zK
Tagen hei der Stammrolle , Rathaus , Zimmer Nr . 27, 8» Vtf®
Bei der Meldung ist der Mnsterungsausweis ober oer . ^ E
tigungsschein zum einiährig -freiivillinen . Dienst
Versäumnis der Anmeldung hat gemäß 8 25, 11 der
nung Bestrafung bis zu 30 Mark, oder mit Haft Ins *» 'Gbl,,
zur Folge. Die Kriegsaushebung findet in der Zeit vom ^ Kl
einschließlich 14. August statt. Musterungslokal Goldgaste «
ginn der Musterung 8 Uhr vormittags . Durch beioE ^ ,,,-»kanntmachung wird mitgeteilt, an welchem Tage die «w * ,
pflichtigen sur Musterung au erscheinen haben. w

Wi-sb°d-n. ö°n 2. August 1014.^
Bekanntmachung,

betreffend Pferdeaüshebu  n g. Kies
Am 3., 4. und 6. August findet im Stadtkreis pptt-

baden die Aushebung von Pferden und Fahrzeug
Die Aushebung findet auf dem an der SchiersteiNf z (,e
belegenen Exerzierplatz statt . Beginn der n»"
bung morgens  7 U h r . Die Besitzer von Merf -«o
Fahrzeugen sind gemäß ß 11 der Pferde -Aushebim»
schrift vom 1. Mai 1902 nach erhaltener Aufforder
pflichtet , ihre Pferde und Fahrzeuge an den vorge
Aushebungstagen vorzuführen . ffWh

Für das rechtzeitige Erscheinen der Pferde »' •/.
zeuge sind die betreffenden Besitzer verantwort «fi
werden diejenigen , welche ihre Pferde oder E,
nicht, oder nicht pünktlich zur Stelle bringen , od"
hevnngsplatz verlassen , bevor dieselben gemustert
sind, auf Grund des 8 27 des Gesetzes über die ■^

leistungen vom 13. Juni 1873 mit einer Geldstrafe i"
150 M . bestraft werden.

Wiesbaden , den 1. August 1914. , ■■r.ficfiLS
Der Polizei -PräL °L> ^

Bekanntmachung.
Infolge der Mobilmachung und in GeMav^ ^

Kriegsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 wird i
?!bestimmt : .

1. Der Güter -, Eilgut - und Biev  j(
wird sofort  in der Weise eingestellt , daß dw
von Gütern bis auf weiteres nicht mehr stattn >„
rechtzeitige Beförderung der bereits ausgelieferw
kann nicht aewährleistet werden . Diejenigen -

J
August 1914, also während der

kann nicht gewährleistet werden . Diejenigen
deren Gut nicht mehr dem Bestimmungsorte
werden kann , werden amtlich benachrichtigt . c. p

2. Der Personen - und Gepäckverr  ,
vom 2. bis 3. August 1914, also während der 1„.gfift-
Mobilmachungstage , tunlichst noch mit den fl1
Zügen aufrecht erhalten werden.

militari ^Falls einzelne Personenzüge ans
sichten schon während dieser Zeit in Fortfall kow »Jr
so wird dies durch Aushang auf den Stationen h
gemacht. Vom 4. d. M ., also dem 8. Mobilwa ^ ^pek'F
ab, wird bis auf iveiteres der Personen - und
nur noch mit den Militär -Lokalzügen stattftv : gew,,,
letztere durch besondere Aushangfahrpläne bekam Api>
werden . Sofern indes auch diese Züge durw

völlig in Anspruch genommen wer
Publikum ein Anspruch auf Befora t

zwecklos und bleiben ^
Eiscnbahnbchörüen unbeantwortet.

4. lieber die teilweise oder völlige Ww»
des Frieöensverkehrs wird seiner Zeit weitet
machung erfolgen.

Mainz , den 1. August 1914.
Königl . Preußische und Großh . Hessische Ei

transporte
steht dem
demselben nicht zn.

8. Alle Beschwerden gegen vorstehende Bel
alle Gesuche um Beförderung vonund

Vieh oder Gütern sind zwecrlvs uno ocrcv—■. - • - . . .- räfjV;
4. lieber die teilweise oder völlige

Bekanntmachung,
betr.  M i l chb c f ö r d e r lt u g mit der 'a " ^ci ".

Die Milchbeförderung  findet aM ^. . . .
Mobilmachungstage im allgemeinen noch w» ö^jt
vorgesehenen Fricdenszügen , vom 3. Movui ^ c- .
ab in beschränktem Umfange mit Militärlot "SpP'

Die bezüglichen Beförderungspläne sind auf ^ ^
öffentlich ausgehängt . _ . . „ , „or ftP JC'Nähere Auskunft erteilen die Bahnhofsv

M a i n z, den 1. August 1914.
Königlich Preußische und Großherz

Eisenbahndirektion
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